
ıhnen wirklich 1st Dıie diesbezüglichen Schät-
ZuUunNgen lıegen weıt auseinander, JC nachdem, werConstance Parvey sS1e vornımmt:;: sS1e reichen VO 2150 000 bıs Z
Miıllionen Menschen. Wıe diese Zahlen auchMrs Liberty auf der Straße immer aussehen mOögen, die angesehene eıt-
schrift Scientific Amerıcan behauptete 1ın ıhremObdachlose Frauen 1ın den Artikel «Das Obdachlosenproblem», da{fß wäh-

Vereinigten Staaten rend des inters des Jahres 1983 mehr Amerika-
MGr obdachlos als ırgendeiner anderen
eıt selit der großen Wırtschaftskrisel. Und tat-
säachlich haben WIr selIt dem Jahre 19872 eın bei-
spielloses Anwachsen der Zahl der obdachlosen
Menschen 1n den Vereinigten Staaten VCI-

zeichnen, wobel die obdachlosen Frauen einenEinleitung wesentlichen Teıl dieses uwachses ausmachten:
Wiährend die Freiheitsstatue mıt Hılfe von Miıl- eine Reihe von ıhnen zählte bereıts den alteren
lıonen VO Dollar A4aUusSs öffentlichen und privaten Frauen, die meısten aber Multter und in
Geldmiuitteln wiederhergestellt wurde und 1n rasch wachsendem Maße alleinstehende

Glanz erstrahlt, streıten ganz gewöhnlı- Junge Müutltter mıt kleinen Kindern. e Mıtar-
che Frauen tagsüber durch die Straßen un! schla- beiterin des «House of Ruth>» Ö eıner langfristigenten nachts ın den Zugängen und Torwegen der Unterkunfts- bzw Zufluchtsmöglichkeit
Festungen gleichenden Städte des amerıkanı- Washıngton 1eß mich wIssen, daß der
schen Industrieimperiums W1€e LOs Angeles, Cle- Anteıl der Altersgruppe zwıschen tünfundzwan-
veland, Detroıit, Chicago, Cıincinnatı, Miılwau- z1g und dreißig Jahren ständıg zunımmt. aut
kee, San Francısco un! Boston, einschliefßlich Wohnverordnung des Repräsentantenhauses der
der Hauptstadt unNnserer Natıon: Washington Vereinigten Staaten aus dem Jahre 1985 «Es 1sSt

In der Frühe eines gewöhnlıchen Morgens heute weıtaus üblicher als ZUVOT, da{f Frauen
parkt 1in der ähe des Capıtol ıll eıne Limousi- oder Famılıen den Obdachlosen

sınd uch zählen heute den ObdachlosenN die autf ıhre Fahrgäste wartet, S1€e den
Geschäftsräumen der Macht bringen und vermehrt Personen Jüngeren Alters, Gebildete
den annern, Frauen und Kındern, die auf den un! Personen, die nachweıslıch 1n eiınem solıden
Entlüftungsrosten VOT ıhrer Tür schlaten. Ahn- Beschäftigungsverhältnis gestanden haben, als
ıch hat auch die Verehrung der Jungfrau Marıa 1es trüher der Fall war. »“
wiıeder Eınzug 1ın dıe römiısch-katholische Kırche
gehalten und all die ılluminierten Marıenstatuen Ursachen und Folgenzurückgebracht, während ganz gewöhnliche rO-
misch-katholische Ordensfrauen VOT ihren lee- Was aber 1st der rund für diese ansteigenden
DEn Kassen stehen und ıhre Ordensgemeinschaf- Zahlen? Die Debatte ber die Ursachen dieser
ten eıne kostspielige personale und mediızınısche Kriıse und die rage, W1€e S1€ nehmen sel,
Betreuung benötigen, da die xroße Mehrzahl 1st in vollem Gange Eınıge argumentieren, die
ıhrer Schwestern ber sıebz1ıg Jahre alt 1St Beide Auflösung der Nervenheılanstalten se1l tür diese
Beispiele zeıgen, dafß dem Image der ranı als Entwicklung veranwortlıch, W as bedeuten WUur-

de, da{ß die meısten der Obdachlosen Geistes-einer reinen un: mächtigen Gestalt weltaus mehr
Autmerksamkeit und eld gewidmet wırd als kranke, Drogen- oder Alkoholabhängige sınd
dem wirklichen Leben der Frauen, die ımmer Andere behaupten, Ursache se1 dıe Erneuerungund Verschönerung nunmehr vornehmer städti-häufiger und heutzutage ın jeder Altersphase

den and unserer Gesellschaftt geraten und scher Wohngebiete, die die Mıeten 1in Wohnbe-
dort den ÄI‘II'IStCH der Armen hausen. zırken mıt ehemals nıedrigem Mıetniıyveau 1n die

öhe getrieben habe und die dort ebende arme

Obdachlose Frauen: Statistische Zahlen Bevölkerung, dıe den neueri Mıetzıns nıcht mehr
bezahlen könne, aut die Straiße setze?. Wieder

Wır wI1issen nıcht einmal, WwW1e€e grofß die Zahl der andere tühren d die grundlegenden Probleme
Obdachlosen und der Frauen und Kınder ergäben sıch Aaus einer Kombinatıon ungünstıger
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Faktoren WIGC etwa Ehescheidung, der allge- Habseligkeiten, die SIC ZUuU UÜberleben brauchte
Die andere WAar C1iIN«EC Schwarze und lebte DE VICTeinen Inflation und dem Mangel Arbeits-

plätzen, die 1Ur SCIIMNSC Anforderungen die anderen Frauen Alter VO  , neunzehn bıs
Qualifikation des Bewerbers stellten, C1iN Zu- vierundsiebzig Jahren tamılıren Ge-

meınschaft billıgen Motelzımmer ıhresammentretfen wiıdriger Umstände, VO dem
insbesondere Frauen betroffen Schließlich Sozlalversicherung mufßste tür den Lebensunter-

halt aller herhalten Die schwarzen Frauen be-wırd auch autf den Rückgang der Soz1ialhiltelei-
Stungen auf Bundes- Staats un! Gemeindeebe- tanden sıch auf Arbeits- und Wohnungssuche

hingewiesen, WI1IC eLtwa2 die iınzwıischen C- und erbost un mıiıßtrauisch gegenüber der
Soznalhilte un den Sozialeinrichtungen, da S1ICschränkte Ausgabe VO Essensmarken und die

nachlassende Unterstützung für bedürftige Fa- auf ıhrer Suche nach Hılte VO uro Z
nächsten hatten wandern ussen Die weıißemilıen MI Kleinkindern, W as besonders arbeıts-

lose Müuültter und ıhre Kınder Miıtleidenschaft Trau wiırtschaftete sehr SParsalıı MI ıhrer Fürsor-
ziehe geUNLErSLULZUNG, sıch dıie nNOL1LgE Nahrung

und ıhr Benzın beschafftfen können, ZUrTr Zah-Beil eGiIinen CISCHNCN Kontakten MItTt obdachlo-
sen Frauen auf der Straße und Notunterkünt- lung Mıete aber hätte ıhr eld NC und
ten tand iıch heraus, da die altere al MLLLININET AdUSgereicht
normalerweiıse Mutter 1ST, verheiratet WAartr und Seıit Eröffnung der «Frauen Not» E
trüher geregelten Beschäftigung außer Langzeıt Notunterkuntt und vielseitigen
Haus nachgegangen IST In gesellschaftlicher Dienstleistungszentrums tür Frauen, Februar
Hınsıcht stellte iıch fest, 1ST SIC eher zurück- des Jahres 1982 Nework Cıty 1ST die Zahl der
haltend und ebt zurückgezogen, hat keine STar- obdachlosen Frauen New ork VO  e 1200 auf
ken relig1ösen oder soz1ıalen Gruppenbindungen 4000 Frauen sprunghaft angestiegen Rıta Zim-
und 1ST von allem eher abgeschnitten, auch Wwenn INCI, CiME der Gründerıinnen, ber die
S1IC Famiılıie hat Obwohl SIC einmal außer- Notlage der Kınder dieser Frauen

«Wır haben hıer GiNeE Reıihe Von Kıindern, diehäuslichen Beschäftigung nachgegangen WAarl, hat
SIC nıemals eld verdıent, Teil die ersten beiden Lebensjahre oder ZWEI und CIM

ıhres Verdienstes SParch können CINISC der halbes Jahr Hotelzımmer verbringen
Frauen hatten auch erwartet von männlıi- mufsten tellen SIC sıch CIMn Kleinkind VOI, das
chen «Ernährer» versorgt werden, und hatten MIt SCINCT Mutltter und dreı Brüdern

und Schwestern Zimmer des Cartersıch nıemals Taumen lassen, da{ß SIC eiınmal aut
der Straße enden wuürden uch die meılnsten der Hotels haust Ziımmer, das rel Betten
Jobdachlosen Frauen haben Kınder un:! hat, keine Stühle, keıine Tische, keiınen och-
standen eiınmal Arbeit Diese JUNSCICH Frauen herd höchstens Ce1INE Elektroplatte Badezım-
landen der Regel Ende allmählich INCI, das gleichzeltig auch als Küche un: Trok-
tortschreıitenden Ausschlußprozesses der Ob- kenraum für die Wäiäsche dient! ber damıt nıcht
dachlosigkeit WEeNnNn ıhre Unterhaltsmöglichkei- SCNUS, die Kinder ussen ıhre Schularbeiten auf
ten durch Arbeiıit und Famiılıie schließlich C1Y- dem ett sıtzend erledigen, SIC Ussemıl auf dem
schöpft sınd und SIC zusammenbrechen, oder ett und auf ıhm schlaten, und SIC haben
Wenn keine Beziehungen den tradıtionellen keinerle1 Spiel- oder Tummelplatz Des MOTSCHS
helfenden Eınriıchtungen WIC relıg1öse Gruppen, holt SIC CiMN Bus ab und bringt SIC 72 0W Schule, dort
Gewerkschaften, freiwillige Vereinigungen und verbringen SIC den SaNZCNH Tag Aufsıicht,
Wohltfahrt bestehen In Natıon der gesell- bıs SIC wieder dieses Zimmer zurückgebracht
schaftliıch aktıven Menschen sınd diese Frauen werden, SIC keinen Platz ZU Spielen und

Herumtollen haben Das Ergebnıis 1ST natürlıchRande geblieben Wahrscheinlich gaben S1IC

sıch von vornhereın nıcht mıittelständisch SCNUS, da{ß diese Kınder verzweılteln, WI1e CS jedem CI SC-
während die eisten gesellschaftlich aktıven hen würde, der dreihundertundfünfundsechzig
Menschen Ja Mittelschicht Mılıeu Hause Tage des Jahres solchen Bedingungen
sınd Die Sıtuation ZW eler alterer obdachloser leben hätte!»*
Frauen, aut die ıch VErSANSCHNCNHN Wınter traf
annn hierfür als typisch gelten Dıie CINC, C1INE IIT Frauen UunN Männer Vergleich
Weıße, War etwa sıebzigJährıg und geschıeden In den Jahren VO  a 1965 bıs 1975 A1NS die Zahl der

verarmten männlichen Erwachsenen unsererund lebte alleın ıhrem Auto CIN1ISCH
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Gesellschatt zurück, während die Zahl der mıiıt- MCN, anstatt schutzlos ausgeliefet sein»°®. Das
tellosen Frauen-Haushalte jJahrliıch 100 000 heißt, daß Redensarten WI1e, den Obdachlosen
Einheiten anstıeg. Im Jahre 1980 überwie- werde eıne Zuflucht, eın Obdach gewährt, nıcht
gend Frauen die Armen Amerikas. Bereıts eıne unbedingt bedeuten, dafß Obdachlosen wieder
auf der Population New Yorks beruhende eın Zuhause gegeben bzw ermöglıcht würde,

selbst wenn 6S sıch dabe; Kınder 1mM Vor-Untersuchung Aaus dem Jahre 1971 über den
gesellschaftlichen Ausschluß stadtischer Ob- schul- der Schulalter handeln sollte, die mıt
dachloser stellte eiınen Vergleich zwıschen ob- Nahrung und dem Schulunterricht
dachlosen Frauen un:! obdachlosen annern geführt werden mussen.
und tand heraus, da{ß die in Notunterkünften Obwohl CS auch 1er Unterschiede o1ibt un:
ebenden Frauen 1n der Regel armer, Jünger, einıge Notunterkünfte durchaus gul geführt
gebildeter, häufiger schwarzer Hauttarbe un:! sınd, handelt CS sıch dabe1 doch nıe einen
öfter verheiratet als ıhre männlıche Ver- gemütlıchen un! verläßlichen Ort Viele Notun-
gleichsgruppe®. iıne NEUETEC Untersuchung aus terkünfte sınd tagsüber nıcht einmal geöffnet,
dem Jahre 1985 ber dıe Haushalte ın Mıete besonders die der Kırchen oder treiwillıgen TIrä-
wohnender Alterer Menschen 1in New ork ZE1S- SCI, die ıhre eigenen Programme haben Das
L, da{fß das muıttlere FEinkommen alterer Mıeter he1ßt, da{ß die obdachlosen Menschen sıch auf
sechs Dollar un: zweıiundreıißıg Cents bzw der Straße authalten mussen, WI1e kalt un!
nıger als die Hältte des Einkommens der Popula- wiırtlich das VWetter auch ımmer seın INas Wenn
tion mıt wenıger als tünfundsechzıg Jahren be- S$1€e Ende eiınes langen Tages dann Ort ihrer
tragt. Das muıttlere FEinkommen der alleinstehen- Unterbringung ankommen, treffen S1: ort VCI-
den Frauen macht 63,4 Prozent des mıittleren mutlich auf lange Schlangen, in denen die Men-
Einkommens der Männer A4AU.  N Sowohl die alteren schen autf ıhr Essen oder die Möglıichkeıit, die
Frauen als auch die alteren Männer verwandten Toılletten oder eiıne Dusche benutzen,
35 bıs 3/ Prozent ihres Gesamteinkommens für mussen. Diese Erschwernisse können and-
die monatlıchen Mietzahlungen®. Was immer greiflichkeıiten, 1n Fällen e1-
über die obdachlose oder tast obdachlose ral 1M NEeM Verbrechen führen. Notunterkünfte kön-
einzelnen erzählt werden Mag, WenNnn S$1e ber- nen gefährlıch se1in. Es halten sıch dort Männer
haupt eın Einkommen hat, dann beträgt CS höch- und Frauen auf, die sıch uns verweıgern. Ob-

Zzwel Drittel von dem eınes Mannes 1ın dachlosenunterkünfte sınd die Sammelplätze VO  e}

Menschen, die verarmt und ıhrer Identität undvergleichbarer Sıtuation. Im Jahre 1985 mufste
vVvon eLIwa sıeben Amerikanern eıner 1n Armut soz1alen Anerkennung beraubt sınd: mıtunter
leben:; ebenso eınes von tünt Kindern, eıne VO  =) sınd S1€e emotional oder ge1ist1g gestort oder eIn-
dreı alleinstehenden uüttern und eines VO Zzwel tach Ende ıhrer Kräfte: un:! all dem
Kındern einer alleinstehenden Mutter”. kommt dann das Fehlen eıner Privatsphäre, eiıner

Möglıchkeıit, sıch ın Vertrautes zurückzuzıehen,
hınzu.Der Mythos VDn einem Zuhause Im Jahre 1986 deckte eıne Reihe von Artı-

Der Mythos VO Ar A «Zuhause», einem prıva- keln, die 1n der New York Times» erschiıenen,
ten Lebensbereich, in dem die Trau geschützt ISt; das betrügerische Geschäftsgebaren -der Sıngle
steht 1m Widerspruch der gegenwärtigen Rea- Uccupancy Residences SORSs auf: drei der Ho-
lıtät von Notunterkünften. Eın Zuhause bedeu- tels wurden geschlossen, weıl die E1ıgentümer
tEL; verläßliche und Dınge sıch ıhren Pächtern geholfen hatten, in den Besıtz
haben w1e Möbel, Nahrung, Bılder: C858 bedeutet VvOon Renovierungsgutscheinen der öffentlichen
Geselligkeıit oder die Pflege von Erinnerungen Wohltahrt gelangen, das erschwindelte
VErSANSCHNC Geselligkeıit; CS 1st eın Ort der Stabilı- eld spater mıt ıhnen teilen: 11Nan hatte sıch
tat, der Sıcherheit und Identität, und reprasen- Dritter bedient, Behauptungen ber schlech-
tiert damıt Werte, die nıcht verletzt werden und gefährliche Wohnbedingungen, die Ge-
dürfen und keıine Einmischung von außen YIira- sundheitsrisıken un! die Gefahr VO

Feuerausbrüchen beinhalteten, glaubhaftCN Im Gegensatz AazZzu ISt die Notunterkunftt:
«Fın ©rt der Obdach oder Schutz, VOr dem chen?. FEınes dieser Hotels (ın Bronx gelegen)
VWetter CLWA, gewährt; eın Zufluchtsort: ein hatte hundertneunzi1g Menschen mıt mehr als
Asyl; eıne Möglichkeıit ırgendwo unterzukom- hundertacht Kindern beherbergt*”.
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TIrotz der erheblichen Verbesserungen der ba War und eiınen Angriff auf ıhr Leben erleben

bensbedingungen 1ın den Notunterkünften wäh- mußlte. ine andere obdachlose Frau, die auf die
rend der etzten Zzwel Jahre schlafen Frauen Straße zurückgekehrt War und für einıge eıt 1ın
dennoch ach Ww1e VOTr 1ın Rangıerbahnhöfen, Hotels der SRO gelebt hatte, erzählte uns:!
Bus- und Zu bahnhöfen, öffentlichen Parkanla- «Zuletzt hatte ıch mich 1n einem Hotel aufge-
YCNH, Toreın ahrten, Dachgiebeln oder Papp- halten, 1ın dem HN Diebe wohnten. Sobald du da
schachteln!!. BeI meıner eiıgenen Arbeit in eınem hineingegangen bıst, koönntest du beklaut WT -
eCam VO Leuten, die Frauen Z bewegen den Ich hatte dort eın tließendes W asser un!
wollten, eıne Notunterkuntft aufzusuchen, stielß eın Türschlofß Badezimmer:; jede Mınute
ıch ebenso WI1e meıne Kollegen auf häufigen hätten dich Leute VO  a} hinten packen können. Es
Widerstand. Obwohl diese ötftentlichen Ortlich- kamen Morde und Diebstähle OT, und 0605 gab
keıten doch alles arCch, W as diese Frauen hatten, Drogensüchtige. Ich War dort ständıg 1ın Angst
suchten S1e sıch doch lieber selbst einen dieser Eınmal hörte iıch 1ın der Nacht, Ww1e€e eine au
Orte als ıhren eıgenen aus eıne Toreintahrt des schrie, ıch weı(ß nıcht Warun.). Dieser Ort W ar
nachts oder eıne kleine Lücke in der ähe der miıserabel und dennoch, du gewöhnst dich

ran ber WeNnNn iıch 1ın der Dunkelheit achWärme eiıner Kaftemaschine 1mM Bahnhofsgebäu-
de als mıt eıner Gruppe anderer draußen gehe, mußfß ıch auch auf der Hut se1ın,
Menschen 1ın einer Notunterkunft aufgenommen weıl iıch nıcht weılß, wer da gerade hınter mIır

werden. 1ISt »

Gesundheitszustand und Gewalttätigkeit Stadterneuerung UunN Wohnen Niedrig-
preisen7u den besorgniserregenden Begleiterscheinun-

SCNH des Autenthaltes 1n Notunterkünften gehört Dıie wiırtschaftliche Wiıederbelebung der Ge-
der sıch verschliımmernde geistig-seelısche un! schättsvierte] und Stadtzentren der amerıkanı-
körperliche Gesundheitszustand der Obdachlo- schen Stäidte War 1ın den sıebzıger Jahren eın
SC  S ine Untersuchung, dıe Famıilien in Bosto- Hauptanliegen VO privaten natıonalen und 1N-
NeTr Notunterkünften 72108 Gegenstand hatte, ternationalen Aktiengesellschaften, staatlıchen
ermuittelte, da die Hälfte der dort ebenden und städtischen Behörden SOWI1e Bankkonzernen
Kınder 1im Vorschulalter schweren Depres- und Versicherungsgesellschaften. Wiährend dıe
s1ıo0nen lıtt, überängstigt War und «Fehlentwick- Innenstädte auf Weltklasseformat gebracht WUuTr-

lungen 1n wichtigen Funktionsbereichen» aut- den, den natıonalen und internationalen
wıes!?. Die Gesundheitsprobleme der Obdach- Tourısmus anzulocken, wurden die dort leben-
losen haben schreckliche Ausmaße ANSCHOM- den ÄArmen eintach auf die Straße DESETZT. Eın Mıt
mMen. Hautinfektionen, Hypertonıie, Zwöltffin- der Problematik der Stadterneuerung und Ob-
gerdarmgeschwüre, Erkrankungen der ÄAtemwe- dachlosigkeit vertrauter Experte, Phıilip Kasın-
SC, Herzprobleme und Tuberkulose gehören ItZ, erklärte hierzu:
den häufigsten Krankheiten. Vıerzig Prozent der «Das G Stadtimage tejert die Fußgängerzo-
Frauen dieser Boston-Studie hatten Beziehungen M} iın der Innenstadt als eiıne Art Dauertestplatz.

annern hınter sıch, 1n denen sıe mıßhandelt Der Ghıiıradell; 5quare in San Francısco und die
worden aIcCcCh, un: Z7WeI Drittel dieser Frauen <miıt Ziegelsteinen bepflasterten Einkaufs-

A4AUs Elternhäusern, in denen S$1€e VO Ze des Stadtplaners James Rouse in den
ınd auf Gewalt erlebt hatten. Hınzu kommt die Innenstädten Bostons, Baltiımores und New
Tatsache, da{fß die meısten Notunterkünfte 1n den Yorks verbinden die NEUEC Nutzung und Rückge-
Hochburgen des Verbrechens der Innenstädte wınnung der innerstädtischen Industrie- und
lıegen. Geschäftsviertel mıt eıner iıdealısıerten Vorstel-

i1ne obdachlose Frau kann nıemals sıcher lung von den Städten, Ww1e S1e eiınmal VOTLr der
se1n, CS für S1€ gefährlicher ISt;, ınnerhalb der Einführung des Kraftfahrzeugverkehrs exIistlert
außerhalb der Notunterkunft. iıne New Yorke- haben ıne LICU gepflasterte Fußgängerzone
rnn, die ın eıner Pappschachtel ıhre Nächte VEr - (ma 1St inzwischen eiıner Haupttouri -
bringt, berichtete, da{fß S1e sıch ort siıcherer tühle stenattraktion geworden. »
als 1n einer Notunterkunft, S1€e schon tätlıch Der sıch 1mM Aufwind befindliche Slogan
angegriffen, bestohlen und vergewaltigt worden «Städte machen Spafß» bra;hte den Verlust des
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herkömmlichen preiswerten Wohnraums MIt und famıliären Verhältnisse jeweıls verschieden
sıch der der ahe Ööftentlicher Ver- sınd sıeht Man heute auch vielen anderen
kehrsmiuittel angeboten wurde un: vielen verarm- Städten der Welt Frauen ıhr Leben aut der Straße
ten alten Menschen, Saısonarbeıtern, Süchtigen, rısten Ich mich gut JETLC Frauen und
DEISLLS Behinderten und den Versorgungsbe- Kinder, die ıhre Nächte CiNE Decke eingerollttrieben der Cıity arbeitenden Menschen ZUgutLe aut den Straßen Kalkuttas verbrachten und des
kam, nıcht zuletzt auch solchen, die allein un: IMOTSCHS fruh aufstanden, sıch VO
ohne Famıilienanschlufß lebten, aber och der öttentlichen W asserspeıer MIt kaltem Wasser be-
Lage 9 für sıch selbst SOTSCHh Dieser v1eßen lassen und ıhre kleinen Feuer 4N ZUMa-
dramatische Wandel drückt sıch auch chen, auf denen S1IC irgendwelche Nahrungsmit-
Abnahme des den SRO Hotels angebotenen tel die SIC für diesen Tag hatten, zubereıteten
Wohnraums AaUS$ In den SRO Hotels New Ich sah Famıilien Jakarta un! den Bergstädt-
Yorks schrumpfte das Angebot VO  — 170000 chen Perus, die der sturmiısche Regen völlig
Wohneinheiten ım Jahre 1971 auf 14 01010 ım Jahre durchnäßt hatte Es Eınheimische, die die
1984 Im Zeıtraum Von 1975 bıs 1979 verlor San Städte, denen sıch die Tourıisten aufhalten,
Francisco 5 bzw Z Prozent SCHMNEGT uUL- der Hoffnung aufgesucht hatten, selbstgefertigte
sprünglıch Wohneıinheiten. Ahnliche Dıinge oder C1IM Stück Aaus ıhrem kostbaren am1-
Rückgänge wurden A4UusS Portland, Oregon, Seatt- lıenbesitz verkauten können
le, Washington C Phoenix un: Minneapolıis ber zurück den Vereinigten Staaten Als
gemeldet'?. ıch nach tüntf Jahren Auslandsautenthaltes

Wäiährend diese Wohnungen also verschwun- Heımatstadt Boston zurückkehrte, WAar 6S
den sınd 1ST die Zahl der Menschen, die Gı Schock für miıich auch 1er Frauen und

Kinder des nachts autf den Straßen schlafenpreisgunstıigen Wohnraum dringend benötigen,
Zunehmen begriffen Da Frauen wesentlich sehen ast konnte iıch CS nıcht ylauben, da{fß 1€es

WCN1ISCI verdiıenen als Männer (ıhr Lohn wiırd Ja auch hıer be1 u11l geschah ausgerechnet hier,
auch L1UT als den Lohn der Männer ergänzend die Frauenbewegung stark hervorgetreten

Wrbetrachtet) und SIC länger leben als diese, IST ıhr Barbara Ehrenreich, CIHIE feministische
Anteıl den au unNnseren CISCNCN Städten abge- Volkswirtschaftlerin, darauft hın, da{ß der
schobenen Menschen unverhältnısmafßıig hoch Durchschnittslohn der Tau den letzten Jahren

obwohl dieSo o1bt CS viele Frauen, die ohne «Ernährer» tatsiächlich zurückgegangen 1ST
dastehen und «irgendwo CiN Zimmer» suchen Frauen den Jahren 7zwischen 1971 und 1981
Dabe] 1ST das Phänomen der Obdachlosigkeıit beachtliche Fortschritte hinsıchtlich ıhrer Bete1-
selbst nıcht CU, LCUu 1ST NUur die Jugendlichkeit lıgung Berutsleben vyemacht hatten Das be-
der heutigen obdachlosen Frauen, die die Kınder deutet, da{fß die meılsten berufstätigen Frauen
des Babybooms AUS den Jahren 1946 bıs 1961 heute schlechter dran sınd als den sechziger
sınd und NEUuU 1ST die Anzahl JUHNSCI Frauen und Jahren.
Mütter, deren Kınder SROÖO Hotels oder Not- Was geht da VOT sıch? Was ı1ST der rund tür
unterkünften aufgewachsen sınd Es INAas viele diese Entwicklungen? In dem VO den Vereinten
Ursachen geben, die diesen Zuständen geführt Natıonen ausgerufenen Jahrzehnt der al WUuT-

haben, CIn maßgebender Faktor IST MIt Sıcherheit de der OÖffentlichkeit umfangreiches Mater1al
aber der drastische Mangel Wohnraumange- zugänglıch gemacht, das die Frauen allen
boten für die Armen Wirend die «Weltklasse»- Ländern der Welt als dıe ÄArmsten der Armen
Hotels und erstklassıgen Buüuroriume leer stehen dokumentiert: dies also ı1ST u11l geläufig Jedoch

damıt beginnen, diese Verhältnisse Zusam-un: ıhre Verlustposten Zur Reduzıierung der
Körperschaftssteuern abgeschrieben werden, menhang MItTt weltweıt verbreiteten 5y
kauern die Menschen, die durch S1C verdrängt Stem sehen, 1ST Danz anderes un:
wurden, zwıischen den Abtallkontainern Es handelt sıch hier C System, das VCI-

knüpfit 1ST MIt den Entwicklungen Weltin-
dustrie mMIiıt dem Welttourismus MI der endlo-VII Die Wurzeln der Obdachlosigkeit scn Konsumorgiıe derer, die 6S sıch eısten (kön-
nen) IMIT der weltweıt Erscheinung tretendenWas iıch bislang beschrieben habe, 1ST obwohl CS

sıch C1INC Fallstudie den Vereinigten Staaten Geschlechterdiskriminierung Arbeıitsplatz
handelt eın Einzelfall Obwohl die kulturellen besonders, Wa dıe Löhne un: Vergünstigungen
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angeht; und schliefßlich mıt der tagtäglich iıchkeıit nach 1st s1€e nıcht darauf vorbereıtet, iın
Frauen 1n ıhrem eiıgenen Zuhause ausgeübten die hochspezialisierte Welt der Industrie überzu-
Gewalt. Nıcht selten aber heben gerade diejen1- wechseln und die dortigen beruflichen Anforde-
CN Länder die VWerte der Famaiulıie besonders rTunsecn erfüllen, sıch vielleicht ıhren
hervor, die eıne Arbeıts-, Lohn- und Soz1alpoli- Lebensunterhalt verdienen können. Vermut-
tik betreiben, die CS der Famlılıie in al ıhren ıch wurde S1e Jahre benötigen, bıs s1e durch eine
Formen geradezu unmöglıch macht, unktio- entsprechende Schulung oder Berutfsausbildung
nıeren. Das Ungenügen der Sozialprogramme schliefßlich 1n der Lage ware, eınen Berut QaUSZUU-

ben, und selbst dann verfügte S1e och nıchtder Reagan-Regierung 1st eın Beispiel hierfür.
Eın Vergleich der tradıtionellen Rolle der rau ber ırgendeıne Garantıe auf eıne Anstellung.

in ıhrem patriarchalischen Zuhause mıiıt der Ko- Dıie «Dritte Welt» der Vereinigten Staaten 1st
lonialisierung der «Dritte-Welt»-Länder die Frau, un! mıt einer Wahrscheinlichkeit VO

durch das Abendland offnet unNls die Augen tür sıeben zehn 1st S$1e eıne Schwarze oder Hıspa-
das, W 45 geschah un veschieht: dafß dıe nıerın und hat Kinder. 7Zwischen den Mythen der

amerikanıschen Gesellschaft ber die Trau undLänder mıt der Entkolonialıisierung ZWar unab-
hängıg geworden sınd, viele von ıhnen 1m Ver- der Realıtät ıhrer Asphaltstrafßen, autf denen die
auf dieses Prozesses aber ıhrer Ressourcen be- Trau mıiıt ıhren Kındern IW Ist, besteht
raubt und ausgeplündert wurden. Wenn sıch CIn eıne große Kluft Während der Freiheitsstatue 1in
Mann von seiner Han scheiden lafßst, diese 1aber unNnscrer Mythologıe alle Aufmerksamkeıt und
NUur der tradıtionellen Rolle eıner Haustfrau und Unterstützung zute1l wiırd, verschlımmern sıch
Mutter enugen velernt hat, dann wırd auch die realen Lebensbedingungen der Mrs Liberty
S1e dadurch iıhrer wirtschattlichen Möglichkeiten NUur och mehr, 1st S1€e diesen mehr un: mehr
(d.h ıhrer Macht) beraubt. Aller Wahrschein- ausgelıefert.
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